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Die globale Nachhaltigkeitsagenda in Zeiten 
multipler Krisen
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Die Welt im Dauerkrisenmodus1



„Kaskadenartige und 
miteinander verknüpfte 
Krisen gefährden […] das 
Überleben der 
Menschheit.“



• Klimaerwärmung
• Verlust biologischer Vielfalt 
• Pandemien
• wachsende wirtschaftliche Ungleichheiten
• Instabilität des Finanzsystems
• ideologischer Extremismus 
• schädliche soziale Auswirkungen der 

Digitalisierung 
• Cyberangriffe 
• Zunehmende soziale und politische Unruhen 
• Zwangsmigrationen in großem Maßstab
• Eskalierende Gefahr eines Atomkriegs

Wachsendes Risiko einer „globalen Polykrise“ 



Photo: UN Photo/Martine Perret

Über 2,3 Milliarden 
Menschen haben das 
Jahr hindurch keinen 
Zugang zu angemessener 
Nahrung 
(2020)

Über 800 Millionen
Menschen sind 
unterernährt 
(2020)

Beispiel: Globale Ernährungskrise = 

Coronakrise + Klimakrise + Ukrainekrieg



Hitzewellen wie in Indien und 
Extremwetterereignisse gefährden die globalen Ernten

Quelle: NASA



Photo by Govind Krishnan on Unsplash

Negative Folgen des Corona-Lockdowns für die 
Nahrungsmittelversorgung

Unterbrochene Lieferketten 
→Mangel an Düngemitteln, 
Saatgut und Tierarzneimitteln 

Nachfragerückgang 
beeinträchtigt
landwirtschaftliche 
Produktion

370 Millionen Kinder 
erhielten keine 
Schulmahlzeiten (allein im 
April 2020)

https://unsplash.com/@govindkgr?utm_source=unsplash&utm_medium=referral&utm_content=creditCopyText
https://unsplash.com/s/photos/covid-19-india?utm_source=unsplash&utm_medium=referral&utm_content=creditCopyText


Krieg in der Ukraine verschärft globale 
Ernährungslage

Quelle: FAO

Anteil der Weizenimporte aus Russland und der Ukraine (in %) 2021

https://www.fao.org/3/cb9236en/cb9236en.pdf


Beispiel: Globaler Bildungsnotstand

Photo: UN Photo/Eskinder Debebe

1,6 Milliarden Kinder und 
Jugendliche in 194 Ländern 
von Corona-Lockdown
betroffen

168 Millionen Kinder haben 
mindestens ein Schuljahr 
verloren



Marodes, unterfinanziertes Bildungssystem

Photo: UN Photo/Eskinder Debebe

Schon vor Corona 
fehlten weltweit 
69 Millionen 
Lehrer*innen



Homeschooling erhöht Bildungsungleichheit …

Photo: UNICEF/Tanya Bindra 

… in aller Welt

• 463 Mio. 
Kinder 
wurden gar 
nicht erreicht

• Mind. 24 Mio. 
Kinder kehren 
niemals in 
Schule zurück

→ Langfristige Folgen für die materielle Ungleichheit



Die Finanzlücke wächst infolge der Corona-Pandemie

Quelle: UNESCO

• Für Schulen fehlen in den 
ärmeren Ländern 178-193 
Milliarden US-Dollar pro Jahr

Und trotzdem:

• 65% der ärmeren und 35% 
der reichere Länder haben 
Bildungsausgaben nach 
Ausbruch der Pandemie 
gekürzt 



Massiver Anstieg der weltweiten Armut durch Pandemie und 
weltwirtschaftliche Folgen des Ukrainekriegs

Möglicherweise 860 Millionen 
Menschen in extremer Armut
2022, 263 Millionen mehr als 
ohne Pandemie und Ukraine-
Krieg (Projektion von Oxfam)

3,3 Milliarden Menschen in 
Armut (5,50 $/Tag) 



Auf der anderen Seite:
Vermögen der Superreichen 2021 auf Rekordniveau

2.755 Milliardäre
(+ 660 gegenüber 2020)

besitzen

13,1 Billionen US-Dollar
(+ ca. 5 Billionen gegenüber 2020)

Bild von Steve Bidmead auf Pixabay

Quelle: https://www.forbes.com/billionaires/

https://pixabay.com/de/users/stevebidmead-249424/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=513062
https://pixabay.com/de/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=513062


Geringfügiger Rückgang 2022 (v.a. in China und Russland)

2.668 Milliardäre 2022
(87 weniger als 2021)

besitzen

12,7 Billionen US-Dollar
(0,4 Billionen weniger als 2021)

Bild von Steve Bidmead auf Pixabay

Quelle: https://www.forbes.com/billionaires/

WENIGER 

UNGLEICHHEIT

https://pixabay.com/de/users/stevebidmead-249424/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=513062
https://pixabay.com/de/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=513062


Beispielloser Anstieg des weltweiten Vermögens der Milliardäre
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https://oi-files-d8-prod.s3.eu-west-

2.amazonaws.com/s3fs-public/2022-

04/Oxfam%20briefing%20-

%20First%20Crisis%20Then%20Catastrop

he_0.pdf

https://oi-files-d8-prod.s3.eu-west-2.amazonaws.com/s3fs-public/2022-04/Oxfam%20briefing%20-%20First%20Crisis%20Then%20Catastrophe_0.pdf


„Enorme Unterschiede der Chancen, des 
Reichtums und der Macht“

„Wir haben uns zu einem Zeitpunkt versammelt, 
in dem die nachhaltige Entwicklung vor 
immense Herausforderungen gestellt ist. 
Milliarden unserer Bürger leben nach wie vor in 
Armut, und ein Leben in Würde wird ihnen 
verwehrt. Die Ungleichheiten innerhalb der 
Länder und zwischen ihnen nehmen zu. Es 
bestehen enorme Unterschiede der Chancen, 
des Reichtums und der Macht.“ 
Agenda 2030, Punkt 14



UN-Generalsekretär António Guterres:

„ Die derzeitige Krise bedroht jahrzehntelange 

Entwicklungserfolge, verzögert den dringenden 

Übergang zu einer umweltfreundlicheren, 

integrativeren Wirtschaft weiter und wirft die 

Fortschritte bei den SDGs noch weiter aus der Bahn. 

Wäre der in der Agenda 2030 für nachhaltige 

Entwicklung vorgesehene Paradigmenwechsel in den 

vergangenen sechs Jahren vollzogen worden, wäre 

die Welt besser auf diese Krise vorbereitet gewesen 

(…).“ 
Photo: Cancillería Argentina -
https://www.flickr.com/photos/mrecic-
argentina/48132270313/, CC BY 2.0, 
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=81
616639



CC-BY-NC-ND 4.0, Visual Facilitators / Björn Pertoft

Voraussetzung:
Bewusstsein für 
Zusammenhänge 
schaffen

→ BNE

https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0


Die Agenda 2030 als 
Wegweiser aus der Krise2



Die (alte) Bundesregierung in der 
Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie 2021

„Politische Maßnahmen in 
Reaktion auf die Corona-Krise 
müssen auf nationaler, 
europäischer und internationaler 
Ebene an der Agenda 2030 und 
ihren globalen 
Nachhaltigkeitszielen 
ausgerichtet werden und 
insbesondere den Grundsatz der 
Agenda 2030 „leave no one
behind“ („niemanden 
zurücklassen“) als Handlungs-
maxime verstehen.“



„Die 17 Globalen Nachhaltigkeitsziele der 

Vereinten Nationen (SDG) sind Richtschnur 

unserer Politik. Damit schützen wir die Freiheit 

und Chancen jetziger und kommender 

Generationen. Wir werden die Deutsche 

Nachhaltigkeitsstrategie und das 

Maßnahmenprogramm Nachhaltigkeit 

weiterentwickeln und die Governance-

Strukturen überprüfen. 

Wir erhöhen die Verbindlichkeit von 

Nachhaltigkeitsstrategien, -zielen und -

programmen im konkreten Regierungshandeln 

und bei der Erstellung von Gesetzen und 

stärken parlamentarische Beteiligungsrechte.“ 

Die (neue) Bundesregierung im
Koalitionsvertrag 2021



Wir brauchen eine „road map for survival“ 

(UN-Untergeneralsekretär für wirtschaftliche und soziale 
Angelegenheiten Liu Zhenmin)

➢ Sofortige Beendigung aller bewaffneter Konflikte, denn „wir können 
Krieg und den damit verbundenen sinnlosen Verlust wertvoller 
Menschenleben und Ressourcen einfach nicht hinnehmen.“ 

➢ Hinwendung zu kohlenstoffarmen, resilienten und integrativen 
Entwicklungspfaden, die die Kohlenstoffemissionen verringern, die 
natürlichen Ressourcen schonen, unsere Ernährungssysteme 
umgestalten, bessere Arbeitsplätze schaffen und den Übergang zu 
einer grüneren, integrativeren und gerechteren Wirtschaft 
vorantreiben.

➢ Umfassende Transformation der internationalen Finanz- und 
Schuldenarchitektur, um ein weiteres Auseinanderdriften der Länder 
zu vermeiden, bei dem der Aufschwung überwiegend den finanziell 
starken Ländern zugutekommt während die Länder des globalen 
Südens zurückbleiben. 



Unter anderem Vorschläge für 

- Eine neue Agenda für den Frieden

- Einen Globalen Digitalpakt

- Einen Transforming Education 
Summit (19.9.2022)

- Einen Summit of the Future im 
September 2023

- Slogan: 
„Breakdown or breakthrough?“

➔ Our Common Agenda -
Das (letzte) Aufbäumen des UN-Generalsekretärs  
gegen die globalen Krisen:



Divided



3 Was (trotz allem) Mut macht



Was Mut macht:

Immer mehr Städte nutzen die SDGs als Referenzrahmen 
→ Voluntary Local Reviews



Was Mut macht:

Boom kommunaler Nachhaltigkeitsstrategien



Neue Initiativen und Bündnisse …

Was Mut macht:



Was Mut macht:

Mehr Engagement für Nachhaltigkeit in Deutschland



Photo: UN Photo/Evan Schneider

Weltweit wachsende soziale Bewegungen für den Wandel

Was Mut macht:

Photo: UN Photo/Manuel Elias

Photo: 
Vanessa Birnbaum

Photo: Giles Clarke/Getty Images



Solidarität und Umdenken müssen bei uns beginnen …

… und BNE ist dafür eine entscheidende Voraussetzung 



Weitere Informationen:

www.2030agenda.dep/


